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142 SHuftr. fdjttJcij» $unbhJ.=,3ettu«8 (Organ für bie offrjietlen IjSublifattonen be§ ©djineijer. ©eœerbeuereinê) Sir. 9

„©pftem 2.
f. f. De<h=

0,25 Siter
Cicbtftärfe

§era=ißrometbeuggejeÜj<baft im ©ebraudb berfuebt mor*
ben, fanben ober nirgenbê flaglofe, anbauernbe SSer=

menbung, meil alle nur bei hohem Drud brennen, leidet
Zuriidfdblagen, nicht regulierbor finb, leichter zum SSer=

ruffen neigen, faufen unb beim 9lbbreben jebegmal eine
bureb gurüdfdblagen ber Heiner merbenben glömme
entfteljenbe Detonation berurfacben u. f. m.

Sîach bieten Serfudben ift eë gelungen, tatfächlidb
einen felbft ben rigorofeften Slnforberungen ©tanb |ol=
tenben2lcethlen=@lüblicbtbrenner zu fonftruieren, meldbem
gegegenüber geroöbnliche Slcetplenbrenner 2—200 ®/o

ÏRebrberbroucb on @aë bo6en.
Die neueften SlcetplemSlüblichtbrenner

Schienet", ba&en nämlich laut ültteften beë

nologifchen ©emerbemufeumë in 2Bien nur
©aëfonfum pro Äerjenftunbe : 100 Äerjen
fofien bemnodb 1,75 ©të. pro Stunbe.

Der genannte Srenner berbürgt beëbalb bie biQigfie
^Beleuchtung gegenüber jebem anbeten Seleu<htungg=
mittel, mag am befien burd) folgenbe ®oftenberecbnung
ber berfebiebenfien Seleudjtunggarten unter teilmeifer
Senü^ung ber befannten DabeOe bon §erjfelb unb
gröblich iHuftriert mirb.

$rei§ für 30
Äerjen per

Sörennftuube

0,52 ©të.
1,56 „
2,16 „
0,75 „
1,20 „
7,90 „
5,58 „
1,98 „
3,60 „

Die lcetplen ©lüblidbtbrenner „©pftem ©dbimef"
finb regulierbar, laffen ftdb tatfädblid) auf jeben belie=

bigen Drud bermenben obne zunidzufdblagen, mäbrenb
bie tonfurrenjbrenner 5. ÜB. bei Drudfdbmantungen ober
bei niebrtgerem Drud alg 100 mm faft auënabmëloë
burdbfcblagen. Die 5lcet^len=@lüE)ltdbtbrenner jtnb fo
tabeÙoë fonftruiert, bafc fie felbft bei einer ®naHgaë=
flamme brennen unb über 40 mm Drud mit blauer
Sunfenflamme zur ©lüblichtbeleudbtung bermenbet mer=
ben tonnen, mäbrenb bem man unter biefem Drud eine
leudftenbe glarnme erhält, meldbe big gu einer fogen.
Sünbflamme ober alg Sparbrenner tleinfteübar ift. gn
©rmanglung eineg ©lübförperg ift ber Srenner audb
obne einen folchen bermenbbar unb brennt infolge

S8e(eud)tung§art

Slcetplenglüblidbt
Slcetplen im ©pedfteinbrenner
petroleum (14"' Srenner)

„ =©lübli<ht
©teinfoblengag^ ©lüblicht

„ =©dbnittbrenner 11,5
©lettrifçheë ©lüblicht
Sogenlicht
flîernftlampe

SJerbraud) per
Sterbe

unb ©tunbe

0,25 Citer
0,75
0,0036 „
0,00125 „
2,00

3,1
1,1
2

2öatt

©cbliefjenë ber iKegulierfcbeibe ftatt blau mit beû leudb=
tenber glamme.

ÜTCacbbem biefe Slcefblen=@tüblicbtbrenner ebenfo mit
gplinber, Dulpen, ©ebirmen 2c. alg audb obne biefe
bermenbet merben fönnen, fo ift eg ermöglicht, folebe
an febem Cufter, Difdblampe gleich gut anzubringen.
Sei bem llmfianbe, bafj bie girma £>. Sogt=@ut foldbe
Slcetblen=@lübtidbtbrenner bon 5 Citer ftünblidbem ©aë*
fonfum big zu 50 Citer aufmärtg in ben fpanbel bringen
mirb, bot btefelbe eg ermöglicht, jebem Cidbtbebürfniffe
üteebnung tragen zu tonnen, inbem man beliebige 2idbt=
effette bon ztrîa 20—200 Sterzenftärfe unb barüber
erzielen tann.

Slufjer borgefdbriebenen ©lüblidbtbrennern bringt bie

girma §. Sogt=@ut audb SlcetplemCötbrenner, =©tatib=
brennet für dbemifdbe Caboratorien, Slbfengmafdbinen
^eizofenbrenner, Cötfolben 2c. in ben §anbel unb machen
mir ingbefonbere noch auf bie ganz bezüglichen 2lcetblen=
Sîoibapparate aufmerffam, meldbe bei betn bentbar größten
§eizeffelt regulierbar finb big auf einen fiünblidben
Üonfurn bon etma 3 Citer @aë; ein Surüdfcblagen'
ebenfo mie ein Slugpuffen beim Slbbreben beg §abneë
auggefdbloffen ift. Durch 5ie Slnorbnung eineg ent-
fpre^enben §abneg ift eg febr einfach, benfelben auf
„offen", „zu" ober „tleingefteOt" einzufteÜen. SBir
betonen, ba^ bie fRegulierfäijigteit fämtlid^er Slpparate
bon febr grofjer SBichtigteit ift, nachbem eg oft im
fmugbalte notmenbig mirb, z> ^8- beim Äodbapparat,
bafj bereitg zum Sieben gebrachte ©peifen, ober mie in
^affeebäufern ber Kaffee 2c. noch längere geü meiter
marm gehalten merben müffen. Diefe 2lcetbten=®oih=
apparate, meldbe ebenfaUg bom Drud unabhängig finb,
über 40 mm Drud blau unb unter biefem beß leudjtenb,
brennen, merben bon 20 Citer ©agfonfum pro ©tunbe
aufmärtg alg einfache ober hoppelte Locher geliefert, ©in
meiterer Sorteil biefer ßoebapparate „©bftem ©chimel"
ift noch ber, bafj eg ermöglidbt ift, bei einem böb^u
Drude alg 40 mm burch ©(blieben ber fRegulierungg»
fdjeibe ebenfaßg eine leuchtenbe glamme erzielen zu
fönnen, meldbe manchegmal einem momentanen 2idbt=
bebürfnig abhilft.

Sum ©chveinerftreif itt giiricb. Der engere ©tabtrat
pat baê bom ißolizeiöorftanb auf Drängen beê ©emerbe=
berbanbeg erlaffene Serbot beg ©treifpoftem
ftcljeng bei ber ©igfaftenfabrif ©djneiber in Süricb III
aufgehoben, nachbem eë in SBirflicbteit bereite feit

Hölzerne

Riemenscheiben
Wegen Aufgabe des Artikels wird ein grösseres Lager

absolut zuverlässiger, solider Ware, zu äusserst reduzierten
Preisen liquidiert. — Verlangen Sie Lagerverzeichnis und
Offerten sub Chiffre Z 1362 durch die Expedition ds. Bl. 1362 b
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..System L.
k. k. Tech-
0,25 Liter
Lichtstärke

Hera-Prometheusgejellschast im Gebrauch versucht wor-
den, fanden aber nirgends klaglose, andauernde Ver-
Wendung, weil alle nur bei hohem Druck brennen, leicht
zurückschlagen, nicht regulierbar sind, leichter zum Ver-
russen neigen, sausen und beim Abdrehen jedesmal eine
durch das Zurückschlagen der kleiner werdenden Flamme
entstehende Detonation verursachen u. s. w.

Nach vielen Versuchen ist es gelungen, tatsächlich
einen selbst den rigorosesten Anforderungen Stand Hal-
tenden Acetylen-Glühlichtbrenner zu konstruieren, welchem
gegegenüber gewöhnliche Acetylenbrenner 2—200 "/o
Mehrverbrauch an Gas haben.

Die neuesten Acetylen-Glühlichtbrenner
Schimek", haben nämlich laut Attesten des

biologischen Gewecbemuseums in Wien nur
Gaskonsum pro Kerzenstunde: 100 Kerzen
kosten demnach 1,75 Cts. pro Stunde.

Der genannte Brenner verbürgt deshalb die billigste
Beleuchtung gegenüber jedem anderen Beleuchtung?-
Mittel, was am besten durch folgende Kostenberechnung
der verschiedensten Beleuchtungsarten unter teilweiser
Benützung der bekannten Tabelle von Herzfeld und
Fröhlich illustriert wird.

Preis für 30
Kerzen per

Brennstunde

0,52 Cts.
1.56
2.16
0,75
1.20
7.90
5.58 „
1.98
3.60 „

Die Acetylen-Glühlichtbrenner „System Schimek"
sind regulierbar, lassen sich tatsächlich auf jeden belie-
bigen Druck verwenden ohne zurückzuschlagen, während
die Konkurrenzbrenner z. B. bei Druckschwankungen oder
bei niedrigerem Druck als 100 mm fast ausnahmslos
durchschlagen. Die Acetylen-Glühlichtbrenner sind so

tadellos konstruiert, daß sie selbst bei einer Knallgas-
flamme brennen und über 40 mm Druck mit blauer
Bunsenflamme zur Glühlichtbeleuchtung verwendet wer-
den können, während dem man unter diesem Druck eine
leuchtende Flamme erhält, welche bis zu einer sogen.
Zündflamme oder als Sparbrenner kleinstellbar ist. In
Ermanglung eines Glühkörpers ist der Brenner auch
ohne einen solchen verwendbar und brennt infolge

Beleuchtungsart

Acetylenglühlicht
Acetylen im Specksteinbrenner
Petroleum (14'" Brenner)

„ -Glühlicht
Steinkohlengas- Glühlicht

„ -Schnittbrenner 11,5
Elektrisches Glühlicht
Bogenlicht
Nernstlampe

Verbrauch per
Kerze

und Stunde

0,25 Liter
0.75
0,0036 „
0,00125 „
2,00

3.1
1.1
2

Watt

Schließens der Regulierscheibe statt blau mit hell leuch-
tender Flamme.

Nachdem diese Acetylen-Glühlichtbrenner ebenso mit
Zylinder, Tulpen, Schirmen zc. als auch ohne diese

verwendet werden können, so ist es ermöglicht, solche

an jedem Luster, Tischlampe gleich gut anzubringen.
Bei dem Umstände, daß die Firma H, Vogt-Gut solche

Acetylen-Glühlichtbrenner von 5 Liter stündlichem Gas-
konsum bis zu 50 Liter aufwärts in den Handel bringen
wird, hat dieselbe es ermöglicht, jedem Lichtbedürfnisse
Rechnung tragen zu können, indem man beliebige Licht-
effekte von zirka 20—200 Kerzenstärke und darüber
erzielen kann.

Außer vorgeschriebenen Glühlichtbrennern bringt die

Firma H. Vogt-Gut auch Acetylen-Lötbrenner, -Stativ-
brenner für chemische Laboratorien, Absengmaschinen
Heizofenbrenner, Lötkolben zc. in den Handel und machen
wir insbesondere noch auf die ganz vorzüglichen Acetylen-
Kochapparate aufmerksam, welche bei dem denkbar größten
Heizeffekt regulierbar sind bis auf einen stündlichen
Konsum von etwa 3 Liter Gas; ein Zurückschlagen'
ebenso wie ein Auspuffen beim Abdrehen des Hahnes
ausgeschloffen ist. Durch die Anordnung eines ent-
sprechenden Hahnes ist es sehr einfach, denselben auf
„offen", „zu" oder „kleingestellt" einzustellen. Wir
betonen, daß die Regulierfähigkeit sämtlicher Apparate
von sehr großer Wichtigkeit ist, nachdem es oft im
Haushalte notwendig wird, z. B. beim Kochapparat,
daß bereits zum Sieden gebrachte Speisen, oder wie in
Kaffeehäusern der Kaffee zc, noch längere Zeit weiter
warm gehalten werden müssen. Diese Acetylen-Koch-
apparate, welche ebenfalls vom Druck unabhängig sind,
über 40 mm Druck blau und unter diesem hell leuchtend,
brennen, werden von 20 Liter Gaskonsum pro Stunde
aufwärts als einfache oder doppelte Kocher geliefert. Ein
weiterer Vorteil dieser Kochapparate „System Schimek"
ist noch der, daß es ermöglicht ist, bei einem höheren
Drucke als 40 mm durch Schließen der Regulierungs-
scheibe ebenfalls eine leuchtende Flamme erzielen zu
können, welche manchesmal einem momentanen Licht-
bedürfnis abhilft.

Verschiedenes.
Zum Schreinerstreik in Zürich. Der engere Stadtrat

hat das vom Polizeivorstand auf Drängen des Gewerbe-
Verbandes erlassene Verbot des Streikposten-
steh ens bei der Eiskastenfabrik Schneider in Zürich 111

aufgehoben, nachdem es in Wirklichkeit bereits seit

Hölzerne

lîiemensàeiben
We^en ^uf^ade de8 ^rtikel8 wird ein Zrö88ere8 t^a^er

ab8olut cuverlä88i^er, 8olider Ware, cu äu88er8t reducierten
?rei8en liquidiert. — Verlangen 8ie ^a^erverceicluà und
Offerten 8ud Llukfre ^ 1362 durck die Expedition d8. kl. t362 k
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3 Sagen uidjt mepr gepatibhabt tourbe. Sag tßufteuftehen
afê fotcpeg opne gemalttätigen 3toaug auf Strbeitg»
wittigeu ift baper fiir rerfjtlitf) gutäffig crftärt mürben.
Snfolge bicfeS Sefcpluffcg bürftc bie angcfünbigte Qutcr=
pcflatioit im (Sroffen ©tabtrate bapiufatten, efacitfo jebe
weitere Serfolgung beg (Sebanfcng ait eilten (Senerat»
ftrcif.

Sum $iird)cr Sdjteinerftreif. Ser ftäbtifepe ißoligei»
borftnnb, |>err ©tabtrat SBelti, fepreibt begüglicp beg

Scrboteg beg ©treifpoftenftepeng :

Sag erlaffenc Verbot beg ©treifpoftenftepeng mar
notmenbig geworben bitrcp bag S^erljalten ber Streifen»
bett unb bie bon ifjneii beriibten Slugfcpreitungen gegen
bie niept itt Slugftanb getretenen SlrbcitgfoHegen unb
bie lieu in§ (Sefcpäft ©cpneiber eingetretenen Arbeiter.
Sie SDtafhiapme ftütjt fid) auf bie Strtifet 27 unb 28
bcr SlEgemcinen ^Soligeibcrorbiiung, fowic auf einen
Scfcpluh beg ©tabtratcg burn 2. Stprit 1902, tuclcpeii
itn ©treif im ©cpiteiber» nub Sapegierergemerbe, ber
bamats auggcbrccpen war, bcr ©tabtrat auf cine Se»

fcpwcrbe be» ©cpuciber» unb Sapegierer ga<hbereing
t)in gegen ein bom ißotigeiborftanb ertaffeneS Verbot
gum ©treifpoftenftepen gefaxt unb ben Scfcpwerbe»
ftettern, fowie bein ißoligeiborftaub gur ^Begleitung gu=
geftcUt pat. ©g ift mopt angezeigt, bie angeführten
Strtifet bcr tßoligeiberorbnung, fowie ben ftabträtlicpen
Sefcptufs, bcr niept pnbtigiert worbeit ift, unb gcrabe
begpatb gu bietfacpen SRipbcutungen Slnlafj geboten f)at,
I)ier im SBorttaut befannt gu geben. Sie Strtifet ber
fßoligeiberorbnung tauten :

Strtifet 27. ©» ift uuterfagt, frembe SBupnungen
uttb Söcrfftätten, (Sefdpäftgtofate, Sauptäpe, ßagerpläpe
ober anbere ßofale gu betreten ober 511 iimftetleti, um
Slrbciter ober Strbeitgcbcr in ber Stugiibitng ipreg Se»

rufe» 511 t)iribcrii ober gu ftöreu.
Strtifet 28. ©benfo ift berboten, gegenüber Strbeitern

irgenbmetcpcu ßwang angumenben, urn fie bon bcr
Slrbeit abgunepmeu ober abgupatten, benfetbeu §11 biefem
ßweefe abgupaffen, fie gu oerfotgen, fie gegen itjren
SBilleit gn begleiten ober fouft git beläftigen.

Ser Scfcptuf? beg ©tabtrateg befagt:
Ser ißoligeiborftöitb wirb beauftragt, bie Strtifet 27

unb 28 ber SWgemeiuen ^oligeibetorbnung befonberg
fo bottgiet)eii gu taffen, bafs gegen bie Slufftettung fog.
©trcifpofteu eiugefepritten wirb, wenn fie Störungen
beg Serfeprg ober §inberitng beg freien 3»= unb Stug»

gauges gu beu ber Seobacptung liiiterftcllteii Dertticp»
feiten gur f^otge hüben, ober wenn mit ber Seobacptung
ein Senepmen gegenüber beu mit bem beobachteten
@efd)äfte berfeprenben ißerfonen Perbunbeu wirb, welches
ben ©parafter beg 3wangeg ober erheblichen Setäftigung
tragt.

©ntfprecheub bem Sluftrag beg ©tabtrateg betreff,
bie Stnmenbnng ber Strtifet 27 unb 28 ber ißotigei»
üerorbnung ift am 23. 33îai bon ber fßotigeiüerwattung
bag Scrbot beg ©treifpoftenftepeng auf 3ufet)eu t)iu
aufgehoben worbeu, nadhbem bic ©treifenben, fei es

infolge ber oerfügten SDtafjnapme felbft ober auf ber»

uünftigen fRat ber teitenben unb mafjgebenben fßerfön»
licpfeiteit hin it)re Saftif geänbert tjnttcn, unb infolge»
beffen bie „StrbeitSwittigen" fernerhin opne Verfolg»
utigen, Setäftigungen unb Sebropungen auSgefe|t gu
fein bou unb gu iprer Strbeitgftätte gehen fonnten.

Sie Automobile ber AfttengefeDfipaft bortnatg
SSJlartint & ©ie. in fÇraueufctb unb ©t. Slatfe hoben
einen neuen großen Sieg babOtt getragen, ©in Söagen
biefer fÇirma, bon SJiaj b. ÜDtartiui felbft geführt, be»

teiligte fid) an einem intern. SBettfapren, bag tepte SBocpc
in Sftaitanb ftattfanb, unb hotte fid) atê erfter bon

alten fonfurrierenbeu Slutomobiten ben groffen 53cdt)er,

ferner als erfter feiner Kategorie einen fleineit Stecher,
unb er()ictt gubem eine gotbene ©pegiatmebaitte, bie
bou einem ©portfreunb für heïborragenbe Seiftuug ge=

ftiftet würben war.
Automobil Mbler SBerfe, ©hftem ©gloff, A.>©„

3üi'i(t). SJtan fchreibt ber „St 3- 3hl-" auS 3äoi(h:
Unter ÜDtitmirfung beS hieftgen iBaufhaufeS @pr, Trauer
& ©ie. hat fid) t)ieo eine ÄftiengefeHfchaft fonftituiert,
welche bie StuStuihuitg eines patentes für einen Sluto»
mobitfül)tcr begwedt. 3m ifSapicrwcrb finb bereits
paffenbe öofatitäten gemietet worbeit, um mit ber $a=
brifation unter Sferwenburtg bon etwa 50 Strbeitern
beginnen gu füuneit. Sem SSerWattungSrate gehören an
bie £>crrctt ©ruft @pr (Super, Saldier in 3ürid), St.

SBerthemann ©hinger in Safcl unb ißrobft=9tütter in
3«ri(h-

Sthûtifche iBoljii. Ser SerwaltungSrat bewilligte
190,000 gr. für beu Sau eittcS neuen Sofomotib»
fd)Uppen§ in Sanguart nebft Hohtentagerptah unb gu»
gehörigen Sîctumtichfeiteu als : Sureau für beu Sepot»
djef, ßampiftcrie, Suho^'"""or, Uebernachtraum für
baS gahrperfonat; ferner a) für ©rmeitcrung ber ©ta»
tiou ÜJtalanS 3000 granfeti, b) für ©rftettung einer
Sriidcuwage auf Station ©uraba 3000 fjr., c) für
Stufd)affimg einer biertcu Sotomotioe f_d)tuerer Sppe
68,000 gr-, dt für ©rweiteruug ber fd)mnlfpurigcn
(SütergctciSanlagen im ©. S. S.=Sahnt)o; ©pur 4500 gr.

Sautbcfcn tu Safel. Ser (Srofje fRat pat bie ®r=

ricptuiig cineê SörfcngebäubeS am gifchmarft
grunbffthlich befd)toffen. Ser fRegierunggrat würbe
gum Stufauf ber in Setracpt fommeubeu Siegenfcpaften
ermächtigt.

Nr. » Jllnstr. schweiz. Handw.-Zcitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 148

3 Tagen nicht mehr gehandhabt ivurde. Das Postenstehen
als solches vhne gewalttätigen Zwang auf die Arbeits-
willigen ist daher für rechtlich zulässig erklärt worden.
Infolge dieses Beschlusses dürfte die angekündigte Inter-
pellation im Großen Stadtrate dahinfallen, ebenso jede
weitere Verfolgung des Gedankens an einen General-
streik.

Zum Zürcher Schicinersteeik. Der städtische Polizei-
vorstand, Herr Stadtrat Welti, schreibt bezüglich des
Verbotes des Streikpvstenstehens:

Das erlassene Verbot des Streikpvstenstehens war
notwendig geworden durch das Verhalten der Streiken-
den und die von ihnen verübten Ausschreitungen gegen
die nicht in Ausstand getretenen Arbeitskollegen und
die neu ins Geschäft Schneider eingetretenen Arbeiter.
Die Maßnahme stützt sich ans die Artikel 27 und 28
der Allgemeinen Polizeiverordnnng, sowie ans einen
Beschluß des Stadtrates vom 2. April 1902, welchen
im Streik im Schneider- und Tapezierergewerbe, der
damals ausgebrvchen war, der Stadtrat ans eine Be-
schwerde des Schneider- und Tapezierer-Fachvereins
hin gegen ein vom Polizeivorstand erlassenes Verbot
zum Streikpostenstchen gefaßt und den Beschwerde-
stellcrn, sowie dein Polizeivorstand zur Wegleitnng zu-
gestellt hat. Es ist wohl angezeigt, die angeführten
Artikel der Polizeiverordnung, sowie den stadträtlichen
Beschluß, der nicht publiziert worden ist, und gerade
deshalb zu vielfachen Mißdeutungen Anlaß geboten hat,
hier im Wortlaut bekannt zu geben. Die Artikel der

Polizeiverordnnng lauten:
Artikel 27. Es ist untersagt, fremde Wohnungen

und Werkstätten, Geschäftslokale, Banplätze, Lagerplätze
oder andere Lokale zu betreten oder zu umstellen, um
Arbeiter oder Arbeitgeber in der Ausübung ihres Be-
ruses zu hindern oder zu stören.

Artikel 28. Ebenso ist verboten, gegenüber Arbeitern
irgendwelchen Zwang anzuwenden, um sie von der
Arbeit abzunehmen oder abzuhalten, denselben zu diesem

Zwecke abzupassen, sie zu verfolgen, sie gegeil ihren
Willen zu begleiten oder sonst zu belästigen.

Der Beschluß des Stadtrates besagt:
Der Polizeivorstand wird beauftragt, die Artikel 27

und 28 der Allgemeinen Polizeiverordnnng besonders
so vollziehen zu lassen, daß gegen die Aufstellung sog.

Streikposten eingeschritten wird, wenn sie Störungen
des Verkehrs oder Hinderung des freien Zu- und Ans-
ganges zu den der Beobachtung unterstellten Oertlich-
keiten zur Folge haben, oder wenn mit der Beobachtung
ein Benehmen gegenüber den mit dem beobachteten
Geschäfte verkehrenden Personen verbunden wird, welches
den Charakter des Zwanges oder erheblichen Belästigung
trägt.

Entsprechend dem Auftrag des Stadtrates betreff,
die Anwendung der Artikel 27 und 28 der Polizei-
Verordnung ist am 23. Mai von der Polizeiverwaltnng
das Verbot des Streikpostenstehens ans Zusehen hin
aufgehoben worden, nachdem die Streikenden, sei es

infolge der verfügten Maßnahme selbst oder auf ver-
nünftigen Rat der leitenden und maßgebenden Persön-
lichkeiten hin ihre Taktik geändert hatten, und infolge-
dessen die „Arbeitswilligen" fernerhin ohne Verfolg-
ungen, Belästigungen und Bedrohungen ausgesetzt zu
sein von und zu ihrer Arbeitsstätte gehen konnten.

Die Automobile der Aktiengesellschaft vormals F.
Martini 6: Cie. in Frauenfeld und St. Blaise haben
einen neuen großen Sieg davon getragen. Ein Wagen
dieser Firma, von Max v. Martini selbst geführt, be-

teiligte sich an einem intern. Wettfahren, das letzte Woche
in Mailand stattfand, und holte sich als erster von

allen konkurrierenden Automobilen den großen Becher,
ferner als erster seiner Kategorie einen kleinen Becher,
und erhielt zudem eiue goldene Spezialmedaille, die
von einein Sportfreund für hervorragende Leistung ge-
stiftet worden war.

Automobil > Kühler > Werke, System Egloff, A.»G.,
Zürich. Man schreibt der „N Z. Ztg." aus Zürich:
Unter Mitwirkung des hiesigen Bankhauses Gyr, Krauer
ck Cie. hat sich hier eine Aktiengesellschaft konstituiert,
welche die Ausnutzung eines Patentes für einen Auto-
mobilkühler bezweckt. Im Papierwerd sind bereits
passende Lokalitäten gemietet worden, um mit der Fa-
brikation unter Verwendung von etwa 50 Arbeitern
beginnen zu können. Dem Verwaltungsrate gehören an
die Herren Ernst Gyr-Guyer, Bankier in Zürich, A.
Werthemann - Ehinger in Basel und Prvbst-Rütter in
Zürich.

Nhätische Bahn. Der Verwaltnngsrat bewilligte
190,000 Fr. für den Ban eines neuen Lokomotiv-
schnppens in Lanqnart nebst Kohlenlagerplatz und zu-
gehörigen Räumlichkeiten als: Bureau für den Depot-
chef, Lampisterie, Putzerzimmer, Uebernachtraum für
das Fachpersonal; ferner u) für Erweiterung der Sta-
tion Malans 3000 Franken, d) für Erstellung einer
Brückenwage ans Station Snrava 3000 Fr., e) für
Anschaffung einer vierten Lokomotive schwerer Type
68,000 Fr., äl für Erweiterung der schmalspurigen
Gütergeleisanlagen im S. B. B. Bahnhoj Chur 4500 Fr.

Bauwesen in Basel. Der Große Rat hat die Er-
Achtung eines Börsen gebäudes am Fischmarkt
grundsätzlich beschlossen. Der Regierungsrat ivurde
zum Ankauf der in Betracht kommenden Liegenschaften
ermächtigt.
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23a«toefcn in iöafeüattb. gür eine in 9Ji a i f p r a cß

projektierte ®rainage wirb ein Staatgbeitrag bun
25 fßrogent ber wirMiißen Sofien in Slugftcßt geftetCt
nnb ein Bunbegbeitrag nacßgefucßt. — £)er Saline
Scßweiger palte wirb bie Bewilligung gur ©rftellung
eines Boprturmeg erteilt.

®ic Bauauffnfjt für beit 2tvd)iubau beg SautonS
©raubünben in ©pur würbe -jprn. Slrc£)iteft ©illarbon
übertragen.

Ueber bie baulidje ©ntwitfluitg ber ft. gallifcßen §afen>
ftabt Oîorfipatp wirb ber „fRorfcß. 3t9-" gefcpriebeti :

3m Slnfang ber fecpgiger 3at)re gaplte Boprfdpacp
Eaum 3000 Seelen, ßeute beinahe 11,000. ©inen folcpeit
guwacßgprogentfap weift nicßt St. ©alten nub weifen
nicßt bie anberen großen ,)panbelg» unb 3ubuftrieftäbte
ber Sdjtoeig auf. Beinahe bie botte ©etnarEung ber
©emeinbe ift überbaut, wäßrenb bor 50 Saßren ein
großeg ©eicßbilb in faftigen ©iefen nnb einem präcß»
tigeu Dbftbaumwalb fid) um bie big bapiu im großen
unb gangen Saprpunberte lang fid) gteieß gebliebene
©eftalt be§ OrteS fcßloß. ®agumat ftetlte fid) bie @e=

meiitbe hinter Slltftatten unb ©attwil. feilte ftet)t fie
über biefen im gewaltigen Borfprung unb reit)t fid)
uaeß St. ©attcu unb beffen Borftabtgemeitibe SDablat ein.

2)ie ©eiigernalplmljngefeHfcßaft ßat befeßluffeu, ißrem
Bal)nt)ofgebäube einen etwa 15,5 m langen öfttießeu
Slttbau beigufügen, um bie fReftaurationgrftumlicßEeiten
bergrößeru gu föttuen.

Strtßenbau gititßal. 3n Sintßal f oEI eine neue fatl). Sirdje
gebaut werben. 2)er fßlap ift unten „im Seggen" gewählt
worben, wäßrenb bie proteftautifeße Sirdje auf einer
§öße erbaut worben ift.

$te Ätrt^ßcmeitibe gtfdjingen ßat laut „"©ächtet"
mit ©inmut ben Steubau einer ®ircßen»Borpaüe
befeßloffen. SDie bisherige ift total baufällig, aud) öureß
bie wieöerßotten ^Reparaturen bureaus aug bem Stil
gefallen.

3n bett Strien boit 3lmrt§mtl uttb Sommeri fott
eine gute Neigung eingerießtet unb bie Sirdje Sommeri
außerbem mit einer ïurmupr auggeftattet werben.

gür beit ©ieberaufbau beg abgebrannten 3Dorftei(e§
6m§ bat ber ©raubüitbner fRegierungSrat ben fßlan
genehmigt.

gntmidluug non germatt. 3m Saßre 1838 patte
biefeg tief in ben Bergen liegenbe SDörfcßen germatt
nur einen ©aftßof, bag „.fpotel ÜRonte SRofa", mit brei
Betten; bie gapt ber ©äfte betrug gepn! ®anE feiner
großartigen Sage, ber fRüfjrigfeit ber Familie Seiler
unb ben gmei Baßnen Bifp=germatt unb germatt»
©ornergrat wirb eg jept bon mepr alg 20,000 îouriften
jäprlicß befueßt unb im Drte felbft, fowie auf ben

£wßeu: Sdjwargfee, fRiffelalp, fRiffelpaug utib ©orner»
grat pabett bie Seilerpotelg allein napegu 1000 Betten.

©in pomöopatpifepeg Sanatorium ift ttt ïanog in
©rünbuug begriffen, ©ie man bem „®ab. Slngeiger"
mitteilt, ift bagu bag £>aug |jugo Bieter itt Slusficßt
genommen, bag gu biefem gtuede bureß einen Slnbau
bergrößert werben füll.

Die Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 44W

£>otelPnutc im (Ingabin. 3)ie gatnilic ÜRangirtoja
in fßoutrefiua baut fieß gwifepen bem |wtet Sanguarb
unb bem alten SRanginoja'fcßen §anfe ein §oteI in
einer Störte bon 150 Betten.

îser Jtegellointnnotor. ®ie Bebeutung burcp bewegte
Snft betriebener äRotorcn ift größer, alg weiten Greifen,
bie auep am moberueu ©inbmotor aeptlog borüber»
gepeti, bcioitßt ift. @g gibt feine wirtfcßaftlicßere Straft»
mafepiue, benn ber ©inb ftept opne Begaplung jebem

gur Berfüguug unb and) in für gaplreicpe Betriebgarteu,
g. B. alte länbticße SRafcßinenarbeit, böttig augreießeuber
9)îenge. ©egeuteilige Bepauptungen berußen auf SRanget
an ©rfaßrung. ©in bemertengwerteg Beifpiel bietet ber

galt, baß eine tönigl. prenß. ©afferbauinfpettion gum
Betriebe iprer SDodwerEftatte, in ber ©ifen unb ,§otg
mafepinett bearbeitet werben, einen löpferbigen St'egel»
winbmotor beg befannten Soerenfeu'fcpeu fßatentg bon
ïpeobor Beut er & Stpu put au ti in ®ie( auge»
legt pat, ber fo biel Arbeit (eiftet, baß bie -Dampf»
mafeßine ber ©erft „gur ®igpofition geftetlt" werben
tonnte. ®er in mepr alg einer Begießung intereffante
^egclwinbmotor füprt feinen Stamen bon ber ftutnpf»
fegeligcu, barum fepr wiberftaubgfäpigen gorm feiueg
fed)gflügeligeu ©inbrabeg. Sie Umbrepungggefcpwinbig»
Eeit biefeg fRabeg regelt fiep babitrcp, baß feine Etappen
(3aloufien) fiep burcp gentrifugalfraft aitfricpten, ben

©irtungggrab alfo nidpt allein uad) ber Alraft beg

©inbeg, foubern, wag wcfentlicp ift, auep natp ber eut»

nominellen Slrbeitgleiftung einftcÙen. Sag pölgerne
llrbilb biefeg SRotorg befaß 10 gtüget. 5ltg ber SRotor
aber babon in einem ftarten Sturme bier einbüßte unb
trop ber berminberten Slngriffgflädpe beffer arbeitete,
gelangte ber ©rfiuber auf ©ritttb biefer ©rfapruug gur
Äonftruttion beg peutigen, eifernen fïegelwiiibmotorg.
ÜDie iirjatßc fcer gunäepft wiberfinnig aitmutenben ©r=

fipeitutiig ift barin gu fueßeu, bag ber burcp bie „offene"
b. p. nidjt biipte gläepe beg glügelrabeg ftreidjeube
©iub bapinter eine Suftleere, alfo ein Saugen ober
Riepen ergeugt, bag ben bon born auggeübten Slrbeitg»
brucE beg ©inbeg Eräftig unterftüpt. (§1. b. ïecpitifcpen
Sorrefponbeitg boit fRicß. Süberg, ©örlip.)

Gasmotoren-Fabrik Deutz

Filiale Zürich.

Oeutzer iotoren
von '/s—2000 PS. 1780b

für Gas, Benzin, Petroleum, Spiritus etc.
Neueste Konstruktion mit bis dato

unerreicht geringem Brennstoffwerbrauch.
Benzin-, Petrol-Lokomobilen. Schiffsmotoren.

Kraftgasmotoren von 6—2000 PS

Kohlenverbrauch für nur l'/a—3 Cts. per PS und Stunde.
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Bauwesen in Baselland. Für eine in Mnisprnch
projektierte Drainage wird ein Staatsbeitrag von
25 Prozent der wirklichen Kosten in Aussicht gestellt
und ein Bnndesbeitrag nachgesucht. — Der Saline
Schweizerhalle wird die Bewilligung zur Erstellung
eines Bohrturmes erteilt.

Die Bauaufsicht für den Archivbau des Kantons
Graubünden in Chur wurde Hrn. Architekt Gillardon
übertragen.

Neber die bauliche Entwicklung der st. gallischen.Hafen-
stadt Rorschach wird der „Rorsch. Ztg." geschrieben:

Im Anfang der sechziger Jahre zählte Rohrschach
kaum 3000 Seelen, heute beinahe 11,000. Eilten solchen
Zuwachsprozentsatz weist nicht St. Gallen und weisen
nicht die anderen großen Handels- und Industriestädte
der Schweiz auf. Beinahe die volle Gemarkung der
Gemeinde ist überbaut, während vor 50 Jahren ein
großes Weichbild in saftigen Wiesen und einem präch-
tigen Obstbaumwald sich um die bis dahin im großen
und ganzen Jahrhunderte lang sich gleich gebliebene
Gestalt des Ortes schloß. Dazumal stellte sich die Ge-
meinde hinter Altstätten und Wattwil. Heute steht sie

über diesen im gewaltigen Vorsprnng und reiht sich

nach St. Gallen und dessen Vorstadtgemeinde Tablat ein.

Die Wengernulpbalingesellschaft hat beschlossen, ihrem
Bahnhofgebäude einen etwa 15,5 in langen östlichen
Anbau beizufügen, um die Restaurationsräumlichkeiten
vergrößern zu können.

Kirchenbau Linthal. In Linthal soll eine neue kath. Kirche
gebant werden. Der Platz ist unten „im Seggen" gewählt
worden, während die protestantische Kirche ans einer
Höhe erbaut morden ist.

Die Kirchgemeinde Fischingen hat laut „Wächter"
mit Einmut den Neubau einer Kirchen-Vorhalle
beschlossen. Die bisherige ist toîal baufällig, auch durch
die wiederholten Reparaturen durchaus aus dem Stil
gefallen.

In den Kirchen von Amriswil und Summen soll
eine gute Heizung eingerichtet und die Kirche Sommeri
außerdem mit einer Turmuhr ausgestattet werden.

Für den Wiederaufbau des abgebrannten Dorfteiles
Ems hat der Graubündner Regierungsrat den Plan
genehmigt.

Entwicklung von Zermatt. Im Jahre 1838 hatte
dieses tief in den Bergen liegende Dörfchen Zermatt
nur einen Gasthof, das „Hotel Monte Rosa", mit drei
Betten; die Zahl der Gäste betrug zehn! Dank seiner
großartigen Lage, der Rührigkeit der Familie Seiler
lind den zwei Bahnen Visp-Zermatt und Zermatt-
Gornergrat wird es jetzt von mehr als 20,000 Touristen
jährlich besucht und im Orte selbst, sowie auf den

Höhen: Schwarzsee, Riffelalp, Riffelhaus und Gorner-
grat haben die Seilerhotels allein nahezu 1000 Betteil.

Ein homöopathisches Sanatorium ist in Davos in
Gründung begriffen. Wie man dem „Dav. Anzeiger"
mitteilt, ist dazu das Haus Hugo Richter in Aussicht
genommen, das zu diesem Zwecke durch einen Anbau
vergrößert werden soll.

llîe l.eîmgi'ossksnrillung

Kotîl. HVaunsr», kasel
einpüeblt sieb kür ibrs onerbuout vorsiüxlickgu

Wnki-ieàlôims und I.anàime,
?äli68t68 flin^tsinpapiei-, 8owie I_âà
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tzotelbaute im Engadin. Die Familie Manzinvja
in Pontresina baut sich zwischen dem Hotel Languard
und dem alten Manzinoja'scheu Hanse ein Hotel in
einer Stärke von 150 Betten.

Der Kegelwinbmotor. Die Bedeutung durch bewegte
Luft betriebener Motoren ist größer, als weiten Kreisen,
die auch am modernen Windmotor achtlos vorüber-
gehen, beivllßt ist. Es gibt keine wirtschaftlichere Kraft-
Maschine, denn der Wind steht ohne Bezahlung jedem

zur Verfügung lind auch in für zahlreiche Betriebsarten,
z. B. alle ländliche Maschinenarbeit, völlig ausreichender
Menge. Gegenteilige Behauptungen beruhen ans Mangel
an Erfahrung. Ein bemerkenswertes Beispiel bietet der

Fall, daß eine königl. prenß. Wasserbaninspektion zum
Betriebe ihrer Dockwerkstätte, in der Eisen und Holz
maschinell bearbeitet werden, einen 15pferdigen Kegel-
Windmotor des bekannten Sverensen'schen Patents von
Theodor Reuter ö-- Schuh mann in Kiel ange-
legt hat, der so viel Arbeit leistet, daß die Dampf-
Maschine der Werft „zur Disposition gestellt" werdeil
konnte. Der in mehr als einer Beziehung interessante
Kegelwindmotor führt seinen Namen von der stumpf-
kegeligen, darum sehr widerstandsfähigen Form seines
sechsflügeligen Windrades. Die Umdrehnngsgeschwindig-
keit dieses Rades regelt sich dadurch, daß seine Klappen
(Jalousien) sich durch Zentrifugalkraft aufrichten, den

Wirkungsgrad also nicht allein nach der Kraft des

Windes, sondern, was wesentlich ist, auch nach der ent-
nominellen Arbeitsleistung einstellen. Das hölzerne
Urbild dieses Motors besaß 10 Flügel. Als der Motor
aber davon in einem starken Sturme vier einbüßte und
trotz der verminderten Angriffsfläche besser arbeitete,
gelangte der Erfinder auf Grund dieser Erfahrung zur
Konstruktion des heutigen, eisernen Kegelwindmotors.
Die Ursache der zunächst widersinnig anmutenden Er-
scheinnng ist darin zu suchen, das der durch die „offene"
d. h. nicht dichte Fläche des Flügelrades streichende
Wiild dahinter eine Luftleere, also ein Saugen oder
Ziehen erzeugt, das den von vorn ausgeübten Arbeits-
druck des Windes kräftig unterstützt. (A. d. Technischen
Korrespondenz von Rich. Lüders, Görlitz.)

SZvuîivi' Motoren
von 2000 PS. 1780b

kür Kss, Leiià, Petroleum, Spiritus etv.
Kousste Konstruktion mir bis àto
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